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Ueberwiegen der Kriegspartei in Rußland
Peſſtmiſtiſche Betrachtungen der Nowoje Wremja

T U Petersburg 19 Januar Der Militärkritiker der
Nowoje Wremja veröffentlicht über die Kriegslage folgende

Betrachtungen Eine Aenderung der Taktik der Deutſchen in
Polen iſt vorauszuſehen da ſie wahrſcheinlich alle Mittel
verſuchen werden um das Schützengrabenſyſtem wie in Flan
dern zu verhindern Es iſt jedoch grundſalſch annehmen zu
wollen daß die Deutſchen an den Rückzug denken Ohne irgend
einen beſonderen Grund werden die Deutſchen ſicherlich nicht
ihre ſtarken und von mächtiger Artillerie unterſtützten Stel
lungen aufgeben zumal ſie auf dem rechten Flügel in an
dauernder Fühlung mit den Oeſterreichern ſich befinden und
hier jeglicher Unterſtützung ſicher ſind Die Stellungen ſind
ſo ſtark daß die Deutſchen ſelbſt wenn ſie ihre Offenſive auf
geben hier zur Not auch eine Schlacht annehmen können
wenn ſie ihnen ruſſiſcherſeits angeboten wird Es iſt jedoch
aber nicht einmal wahrſcheinlich daß die Deutſchen ihre Offen
ſive einſtellen werden Wir glauben im Gegenteil daß die
deutſch öſterreichiſchen Streitkräfte in allernächſter Zukunft
aus ihrer verhältnismäßigen Ruhe herausgehen werden und
daß uns eine allgemeine Vorwärtsbewegung auf der ganzen
Front bevorſteht

Der Militärkritiker der Börſenzeitung warnt davor
ſchenken wonach bedeutendeden Nachrichten Glaubendeutſche Streitkräfte augentligtlich gegen Serbien dirigiert

werden ſollen Dieſe Nachrichten dienen offenbar nur dazu
die deutſchen Bewegungen zu maskieren um einen plötzlichen
Ueberfall der ruſſiſchen Stellungen um ſo ſicherer durchführen
zu können

Die in den offiziellen Communiqués angekündigte teil
weiſe ruſſiſche Offenſive wird hier im eigenen Lager nicht
ernſt genommen Man erklärt daß es ſich offenbar nur um
Scheinbewegungen handele da hinter der ruſſiſchen Front
augenblicklich eine ganze Reihe zeitraubende Neugruppie
rungen vorgenommen werden

Um Przemysl ſtehts ſehr gut

c B Budapeſt 20 Jan Peſti Naplo teilt mit daß er
von einem ungariſchen Flieger der am 10 Januar wieder
nach Przemysl flog folgendes erfahren habe Die Ruſſen

Jhre
Unternehmungsluſt gegen die Feſtung iſt ſehr abgeflaut Da
gegen erringen die Belagerten bei ihren Ausfällen ſtets große
Erfolge Sie beunruhigen und ſchwächen den Feind ohne
Unterlaß So unternahmen ſie einen Ausfall in der Rich
tung auf Dyrnow brachten den Ruſſen nicht nur eine ſchwere
Niederlage bei ſondern nahmen ihnen auch 1200 Gefangene
ab die ſie in die Feſtung einlieferten Bei ihren Ausfällen
pflegen die Belagerten auch in der Regel maſſenhaft Waffen
und Munition zu erbeuten Die Stimmung in Przemysl iſt
vorzüglich

Vleibende Verſchle terung der franzöſiſchen Lage

Der Berner Bund wirft zur Kriegslage die Frage auf
ob es ſich bei den Kämpfen bei Soiſſons um die Offenſive der
Franzefen handelte die tunlichſt gefördert und ausgenutzt

werden ſollte um einen Generalangriff vorzubereiten oder
nur um eine Sicherung der Stellung von Soiſſons Das Blatt
nimmt aber dann nach der letzten Klarſtellung an daß
General Maunoury in Ausführung der Direktive vom
17 Dezember die wahrſcheinlich von militäriſchen und poli
tiſchen Erwägungen diktiert war in ſeine Abſchnitte die
e einleitete Bezüglich der Kräftefrage meint der

Bund
Wenn wie die Franzoſen melden nur drei Brigaden be

teiligt waren hätte Maunoury den Angriff mit ganz unzu
reichenden Kräften unternommen und man müßte ſich wie
derum fragen wo denn die Reſerven waren um dem An

griffe den nötigen Rückhalt zu geben von der rückwärts bereit
ſtehenden Armee ganz zu ſchweigen Wir glauben daher nicht
an dieſe drei Brigaden ſondern halten die von der deutſchen
Seite mitgeteilten Ziffern für richtiger und kommen ſo auf
eine mindeſtens doppelte Truppenſtärke Die
Lage der Franzoſen bei Soiſſons verſchob ſich ſehr zu ihren Un
gunſten weil ſie faſt alles Gelände nördlich des Fluſſes ver
loren haben

Der Bund kommt zu dem Schluß Wenn die Franzoſen
nicht danach trachten um jeden Preis das Nordufer wieder
zugewinnen wird hier mit einer bleibenden Verſchlechterung
der Lage zu rechnen ſein die ſich auf der ganzen Aisnefront
fühlbar machen muß

Die engliſchen Kriegskoften

T D London 19 Jan Die bisherigen Kriegsausgaben
betrugen nach einer Zwiſchenbilanz des Schatzkanzlers biszum 10 Januar 192 Millionen Plund Sterling ca vier
Milliarden Mark

T V Moskau 19 Jan Die Unzufriedenheit des Volkes
wegen der großen Niederlagen im Kriege wie auch die in ein
zelnen Städten hervorgetretene Friebensbewegung be
unruhigen die Regierung Man tritt jetzt in Petersburg
den Anſichten der öffentlichen Meinung entgegen Einem
Vertreter des Golos Moskwy wurde im Miniſterium des
Auswärtigen erklärt nur in Petersburg beſtehe
ein kleiner Kreis ſogenannter Friedens
freunde aus dem heraus aber kein Wunſch
nach Friedensſchluß an die Regierung ge
richtet worden ſei Man erwähne immer den Grafen
Witte in Verbindung mit den Friedensgerüchten und man
glaube in Europa daß dieſer Staatsmann eine einflußreiche

Partei hinter ſich habe Dem ſei nicht ſo Graf Witte
könne keinen Einfluß auf den Krieg nehmen
Dem Korreſpondenten des erwähnten Blattes wurde dann

noch verſichert der Dreiverband ſei unter ſich heute
ebenſo einig wie zu Beginn des Kriege s und
ein Gedanke an den Frieden ſei bei keiner der verbündeten
Regierungen auch nur erwähnt worden

T V Petersburg 19 Jan Es wird hier viel bemerkt
daß der bulgariſche Geſandte Madſcharow plötzlich persona

grata bei Hofe geworden iſt und ſelöſt bei Mitgliedern des
Kaiſerhauſes ungewöhnlichen Freundſchaftsbezeugungen be

gegnet Dieſe Erſcheinung wird damit erklärt daß die ruſſiſche

Diplomatie nachdem ſie mit ihren Operationen in Sofig
Schiffbruch erlitten hat jetzt durch den Geſandten ihr Ziel
zu erreichen hofft Man will auch wiſſen daß Herrn Madſcha
row verſprochen worden iſt Bulgarien nach Niederkämpfung

Deutſchlands und Oeſterreich Ungarns ſowie nach Aufteilung

der Türkei beträchtliche Gebietsteile zuzuwenden

Bee

Amerika proteſtiert gegen Japan

c B Waſhington 20 Jan Die Regierung der Ver
einigten Staaten hat dem hieſigen Votſchafter Japans eine
längere Note üserreichen laſſen in der die Vereinigten
Staaten in ruhiger aber beſtimmter Form gegen die
wiederholte Verletzung der Neutralität der
amerikaniſchen Häfen durch japaniſche
Kriegsſchiffe proteſtieren

Eine ähnliche Note iſt Sir Claude Mallet überreicht
worden als Proteſt gegen den Aufenthalt der Kohlendampfer

Karawrood und Roddam in amerikaniſchen Häfen

Pichon über Japans Hilfe
c B Rotterdam 20 Jan Der Pariſer Korreſpondent

des Nieuwe Rotterdamſchen Courant hat mit dem frühe
ren Miniſter Pichon eine Unterredung gehabt Pichon er
klärte von territorialen Konzeſſionen an
Japan irgend welcher Art könne keine Rede
ſein Auf den Einwand daß die japaniſche Preſſe
gegen den Plan einer europäiſchen Jntervention ſei ſagte
Pichon Anfangs wohl ſie iſt aber im Begriffe ihre
Meinung zuändern Pichon meinte weiter daß auch
das engliſche Volk dieſer Angelegenheit nicht feindlich gegen
überſtehen werde

Japan und China
e B Zürich 20 Jan Nach einer Petersburger Mel

dung wurde das Geſuch des Präſidenten der chineſiſchen
Republik in Japan wegen Aufhebung des Kriegszuſtandes
in Schantung von der japaniſchen Regierung abgelehnt

Die Weizenſpekulation in Amerika
T U Chicago 19 Jan Die Weizenſpekulationen an der

Newyorker und Chicagoer Getreidebörſe nehmen ſelbſt für
Amerika unerhörte Formen an Unbeſchreibliche Szenen
ſpielen ſich tagtäglich auf der Börſe ab und der Weizen iſt
zu einer Preishöhe getrieben worden die geradezu einen Re
kord bedeutet Die Spekulanten befinden ſich in einem Zu
ſtand der an Wahnſinn grenzt Man erwartet täglich das

Juſtauchen der argentiniſchen Ernte auf den amerikaniſchen
Märkten

Hie Anteilnahme der engliſchen Kolonien am Kriege

T U London 19 Jan Großes Aufſehen erregt hier
eine Rede des kanadiſchen Juſtizminiſters im Empireklub in
Toxonto Der Juſtizminiſter Mr Doherty erklärte daß in
Anbetracht der tätigen Teilnahme der Kolonien Englands
am augenblicklichen Kriege die Verwaltung dieſer Kolonien
auch unbedingt bei einem Friedensſchluſſe um ihre Meinung
befragt werden müſſe und ohne ihre Zuſtimmung keines
falls ein endgültiger Friedensvertrag abgeſchloſſen werden
dürfte

Anleihe bei der Geiſtlichkeit

c B Wien 20 Jan Jn letzter Zeit geht das Gerücht
um daß die ruſſiſche Regierung verſuchen will bei der Geiſt
lichkeit die Milliarden erbettelter Kirchengelder beſitzt eine
Anleihe unterzubringen Der heilige Synod hat ſich ſonſt
immer zu den Geldwünſchen der Regierung ablehnend ver
halten und daher iſt es auch zweifelhaft ob er jetzt zugäng
licher ſein wird Eine weitere größere Anleihe wäre infolge
der allgemeinen peſſimiſtiſchen Anſichten in Rußland un

Neue Erfolge im Oſten

Von einem militäriſchen Mitarbeiter wird uns
geſchrieben

Bb Bereits geſtern war gemeldet worden daß die Ruſſen
über die Wkra bei Radzanow vorgegangen wären Nach dem
Dienstag Telegramm der Oberſten Heeresleitung hat das
Vorgehen aber nicht nur an dieſer einen Stelle ſtattgefunden
ſondern iſt in breiter Front erfolgt Ruſſiſche Angriffe haben
nämlich außerdem noch ſtattgefunden bei Biezun und Sierpz
Dieſe Orte liegen weſtlich vom Wkra in der Richtung auf
Thorn Verbindet man dieſe drei Punkte ſo erhält man eine
Linie welche ungefähr mit der oſtpreußiſchen Grenze parallel
verläuft Es handelt ſich alſo anſcheinend wieder um einen
in breiter Front erfolgten Vorſtoß gegen Oſtpreußen Welchen
Zweck die Ruſſen damit verfolgen iſt nicht recht einzuſehen

Die Ruſſen wurden unter ſchweren Ver
luſten zurückgeworfen wobei mehrere hundert Ge
fangene in die Hände des deutſchen Siegers fielen

Auf den übrigen Teilen des Schlachtfeldes in Polen iſt
die Lage im allgemeinen unverändert d h die Verbündeten
verhalten ſich defenſiv und behaupten ihre Stellungen gegen
jeden dagegen unternommenen Angriffsverſuch Die Kampfes
tätigkeit beſchränkt ſich hauptſächlich auf einen Geſchützkampf
Dasſelbe iſt auch in Galizien der Fall Hierbei haben
aber die öſterreichiſch ungariſchen Truppen
einen bedeutenden Erfolg erzielt

Die Ruſſen hatten ſchon vor einiger Zeit mit bedeutend
überlegenen Kräften an mehreren Stellen einen Vorſtoß
gegen die öſterreichiſchen Stellungen unternommen und zwar
ſind ſie gleichzeitig am unteren Dunajecfluſſe ferner gegen
die Linie Gorlice Zaklyczin und gegen den Karpathenkamm
vorgegangen Der entſcheidende Punkt bei dieſer Offenſive
lag aber in der Gegend von Gorlice Zaklyczin Hier
verſuchten die Ruſſen die Stellungen der öſterreichiſch unga
riſchen Truppen zu durchbrechen um den Zuſammenhang
zwiſchen den beiden öſterreichiſchen Heerestruppen zu zerreißen
Der Angriff war in den letzten Tagen abgewieſen worden
und die ganze Gefechtstätigkeit beſchränkte ſich der Hauptſache
nach auf einen Artilleriekampf Obwohl die Ruſſen dazu
ſchwere Geſchütze von der Belagerungsarmee von Przemysl
herangezogen hatten gewannen dort die öſterreichiſch unga
riſchen Batterien die Oberhand Die ruſſiſchen Batterien
wurden niedergekämpft und ſchließlich wurden auch die vor
deren Jnfanterielinien ſo wirkungsvoll beſchoſſen daß die
Ruſſen die Stellung räumen und einen weiter rückwärts be
findlichen Höhenzug beſetzen mußten

Damit dürfte die ruſſiſche Offenſive endgül
tig geſcheitert ſein Denn es iſt kaum anzunehmen
daß die Ruſſen unter dieſen Umſtänden erneut vorgehen
ſollten Auch eine Heranziehung neuer Verſtärkungen erſcheint
wenig wahrſcheinlich da der deutſche Angriff auf dem nörd
lichen Heeresflügel in der allgemeinen Richtung auf Warſchau
erfolgreich weitergeführt wird

Somit erſcheint die Lage der Verbündeten auf dem öſt
lichen Kriegsſchauplatz im allgemeinen als günſtig

Die Gerüchte über bereits eingeleitete rückwärtige Be
wegungen der ruſſiſchen Truppen erhalten damit eine größere
Wahrſcheinlichkeit Auch das jetzt einſetzende kältere
Wetter muß mit Freuden begrüßt werden da es die Aus
ſichten für die Durchführung des deutſchen Angriffes weſentlich
verbeſſert Somit kann auch auf eine weitere günſtige Ent
wicklung der kriegeriſchen Ereigniſſe auf dem öſtlichen Kriegs
ſchauvlasz gehofft werden



Marcia funebre
Von Paul Richard

Okm Seine Kompagnie hatte den Aisnedamm geſtürmt
Nur wenige von ſeinen Leuten waren gefallen nur wenige
verwundet Dabei waren eine ganze Anzahl Franzoſen ge
fangen genommen worden Freudigen Herzens ging der
Hauptmann herum und lobte die Soldaten die eben damit
beſchäftigt waren den gefangenen Feinden Waffen und Muni
tion abzunehmen Kinder daß wir am Nachmittag des
Heiligen Abends noch dieſes Glück erleben durften das ſoll
uns die Weihnachtsfreude doppelt verſüßen Froh ſprach
er s und ſeine blanken Augen leuchteten Dann ſpähte er
hinaus ob noch irgendwo ein Feind ſich blicken ließ

Plötzlich ganz plötzlich ſtand vor ihm der Tod hob ſeine
Senſe und winkte Bruder die Stunde iſt da Komm
Jm gleichen Augenblick flog ihm eine feindliche Kugel mitten
ins Herz Er ſucht vergeblich ſich zu halten Langſam ſinkt
er zu Boden langſam ſchließen ſich die Augen und im Sterben
umſpielt ein glückliches zufriedenes Lächeln ſein Geſicht So
ſchläft er ein

Heute nun wollen wir ſeine Leiche bergen
Als wir um 8 Uhr morgens unſeren Standort verlaſſen

iſt es noch dunkel Dazu regnet es daß die 5 Minuten die
ich von meinem Hauſe bis zum Kraftwagen gebrauche ge
nügen um mich vollſtändig zu durchnäſſen Jn raſcher Fahrt
fliegen franzöſiſche Dörfer an uns vorüber Jn vielen brennt
noch das elektriſche Licht auf den Straßen kleine gelbe Glüh
lampen die meiſt an den Häuferfronten befeſtigt ſind Die
ämmerung weicht träge und mit ihr der Regen Jetzt kann
an auch die weitere Umgebung erkennen Ueber Berge und
äger geht s Berge bepflanzt mit dunkelgrünen Tannen

die dicht zuſammen in Reihen ſtehen ſo daß ſie wie dickes
Buſchwerk wirken Dazwiſchen einige Meter brauner Heide
oden dann wieder ſchnurgerade eine viele Meter dicke Reihe
von Tannen und ſo fort Das Ganze wird von bläulichem
Morgenlicht umſpielt und wirkt auf mich wie ungeheure
Säulengänge Das Hirn des kühnſten Architekten kann dieſe
Pracht nicht erſinnen Die Sonne aber verbirgt ſich noch
immer hinter den dunklen Wolkenmauern die nicht einen
Strahl durchlaſſen Dann aber gelingt es ihr mit einem
Ruck ſich durch die Schicht ein Loch zu bahnen das zum
Krater wird Der obere Rand des Kraters bleibt von einem
goldenen Schleier bedeckt nach unten geht er über grün und
hellblau in ein tiefes Dunkelblau über Durch die Krater
öffnung aber ergießen ſich in unendlicher Fülle Millionen
von goldenen Strahlen Sie beleuchten gleich einem Rieſen
ſcheinwerfer der goldenes Licht ſpendet nur einen Teil der
Landſchaft ein Hügeldorf Dort wo die Strahlen nicht hin
treffen liegt alles in fahles Grau getaucht Die Wolken
aber ballen ſich in allen Farben zuſammen bis zum Nacht
ſchwarz Unter ihnen Daunen gleich ſegeln hier und da
kleine weiße Wölkchen

Endlich ſind wir am Ziel Wegen der feindlichen Gra
naten muß der eine Kraftwagen hinter einem Hauſe unweit
der Kanalbrücke halten Der andere mit dem Sarg fährt
noch bis zur Schleuſe vor Wir gehen dieſen Weg am Kanal
zu Fuß Ein grünlich gelber Schlamm geſtattet kaum das
Weiterkommen Als wir uns dem Dorfe nähern ſehen wir
die erſten Granaten links von uns einſchlagen Die erſte
geht über das Dorf hinweg und explodiert auf einer Wieſe
Die zweite ſchlägt noch mehr nach links in ein Wäldchen ein
Die dritte aber geht in das Dorf das wir aufſuchen wollen
Mit großem Krach zerſtört ſie den Dachgiebel eines Hauſes

Das Dorf ſelbſt iſt menſchenleer Die Einwohner ſind
längſt geflohen nur einige Soldaten halten Wacht Alles
iſt verödet Die Viehſtälle ſtehen offen Die Wohnungen
ſind geräumt Faſt jedes Haus weiſt Granatlöcher auf
Jn der Dorfſtraße ſteht unmittelbar an der Kirchhofsmauer
der Laſtkraftwagen der den Sarg mit dem Verblichenen auf
nehmen ſoll Die Sonne iſt längſt wieder verſchwunden dann
und wann fällt ein Regentropfen Durch eine eingeriſſene
Mauer betreten wir den Friedhof der ſich um das kleine
Kirchlein lagert Alte Gräber wechſeln mit neuen ab Einige
friſche Holzkreuze mit deutſchen Jnſchriften zeigen daß hier
deutſche Helden begraben liegen Ein Sarg ſteht da Ein
fach aus Brettern genagelt Er trägt noch die Spuren der
Erde der er eben wieder entnommen wurde Nun tragen
ſie ihn in die Kirche und bringen auch den Zinkarg Ge
dämpftes Licht umgibt uns Durch zwei rote Vorhänge an
den ſchmalen Eckfenſtern beim Altar dringt matter milder
Schein Die Wände ſind weiß geſtrichen Eine ſchmale
Treppe führt auf die niedrige Kanzel Braune Bänke wie
in einer Schule ſtehen rechts und links Vor dem Altar mit
dem Silberkreuz des Erlöſers iſt ein einfacher Tiſch Er
trägt einen kleinen Tannenbaum Das Grün des Bäumchens
hebt ſich ſilhouettenhaft gegen die roten Vorhänge ab

Nun öffnen ſie den Sarg Da liegſt du nun von
Tannenreiſern umhüllt in deiner ganzen Größe und in
deiner ganzen Armſeligkeit du ſchöner Menſch du Noch
wielt ein feines Lächeln um deine Lippen Noch färbt ein
leichtes Rot dir die Wangen Die Hände leicht geſchloſſen
liegſt du da und ſchläfſt Schläfſt in deiner alten Uniform
genau ſo als du noch im Schützengraben auf Stroh lagſt
Nur ein ganz kleines Loch und ein ſchmaler Blutfleck auf dem
Rock dort wo das Herz liegt melden daß du ewig ſchläfſt

Die Hände gefaltet mit gebeugten Köpfen ſtehen acht
Männer um den Sarg und beten Bange Stille herrſcht
Ein leiſer Schauer geht durch uns Ein Hauch von Furcht
umſchwebt uns Tränen ſteigen auf Keinen Atem hört man
Lange lange bange Stille Endlich ein Ruck des Majors
Wie aus einer Lähmung erwachen wir Der Körper wird
in den Zinkſarg gelegt der Deckel kommt darauf Dann
wird mit ſchweren Schrauben der Sarg geſchloſſen Er ſteht
vor dem Tiſch mit dem Tannenbäumchen Alle verlaſſen die
Kirche nur ich bleibe Zum Andenken an dich du lieber
Menſch du will ich das armſelige Kirchlein mit deinem Sarg
darin im Bilde feſthalten Jch ſtelle meinen Apparat in den
Mittelgang und photographiere 10 Minuten lang Draußen
donnern die Geſchütze Heulend fliegt eine Granate an der
Kirche vorbei und ſchlägt krachend in ein Gebäude ein Dann
iſt alles ruhig Die Uhr in der Hand ſtarre ich auf die
Zeiger Erſt 3 Minuten Der Apparat ſteht unbeweglich
Ich fühle wie das Objektiv das düſtere Bild auf die Platte
augt Sekunde auf Sekunde verrinnt Langſam viel zu
langſam Kahle Einſamkeit umgibt mich Kein Laut iſt zu
hören Nur das Geräuſch meines eigenen Atems dringt an
mein Ohr Sonſt nichts Jch ſetze mich auf eine Bank undſtütze den Kopf Mein Blig fällt auf die Uhr 6 Minuten
Plötzlich wieder Kanonendonner Unwillkürlich ſehe ich auf

Beethovens berühmter Trauermarſch für einen gefallenen
Helden

preußens zugefügt hat beginnen ſich in der Landwirtſcha

das Zifferblatt Eins zwei drei Sekunden danne furchtbares Krachen ein Sauſen und Brauſen ein ſchreck

licher Schlag Eine Granate iſt unmittelbar hinter der Kirche
eingeſchlagen Man hört etwas zuſammenſtürzen Das
Rauſchen des Schuttes das Khick klack der Dachziegel Dann
wieder dieſe bleierne ſchwere Stille Meine Augen heften
fich an den Sarg der ſich wie ein rechteckiger Schatten vom
Boden abhebt Da drinnen liegt nun ein Menſch wie ich
mit all ſeinen Leiden mit all ſeinen Freuden mit ſeinem
ganzen Schickſal das ihm im Leben beſchieden war Stumm
liegt er unter der Bretterhülle und tot ſoll er ſein Und lag
doch da wie wenn er ſchlief Warum ſoll er denn tot ſein

Warum iſt er denn tot Furchtbare Gedanken zer
martern mich Wie kannſt du tot ſein du Menſch du

Und dann packt mich ein Grauen und ein Zittern geht
durch meinen Körper und eine wahnſinnige Angſt erfaßt mich
Krampfhaft umklammern meine Hände die Kanten der Bank
Jähes Entſetzen lähmt mich Schweiß perlt mir die Stirn
Dieſe bange Frage dieſe ewige Frage die ſchon Millionen
vor mir ausgeſtoßen haben warum kann ich ſie nicht beant
worten Unendliches Rätſel warum kann ich dich nicht
löſen

Die 10 Minuten ſind verſtrichen Jch packe meinen
Apparat zuſammen Soldaten erſcheinen und tragen den
Sarg in den Wagen Jch gehe langſam und grübelnd die
verlaſſene Dorfſtraße entlang bis zum Kanal Die Sonne
ſcheint Ein blauer Winterhimmel dehnt ſich aus Da
drüben rechts von mir ſtehen unſere ſchweren Mörſer Aber
ſie ſchweigen Nur die Feinde ſchießen Mir iſt s als ob
ſie unſerem toten Freunde die letzten Ehrenſalven bringen
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Brief eines Vaters
Berlin 19 Jan NRichtamtlich

Aus dem Großen Hauptquartier erfahren wir Hier iſt
folgender Brief bekannt geworden den ein Vater an ſeinen
im Großen Hauptquartier als Kraftwagenführer ver
wendeten Sohn geſchrieben hat

Klein Strelitz den 11 Januar 1915
Mein lieber Sohn

Deinen letzten Brief haben wir erhalten und uns ge
freut daß es Dir gut geht Warum ſchreibſt Du denn nicht s
vom Schlachtfelde in keinem Brief Kommſt Du denn nicht
in Feuerſtellung bei Deinem Komando Wieſo biſt Du denn
mit Deinem Regiment nicht ausgerückt zum Kampf gegen
den Feind Wäre das nicht viel ſchöner für Dich
geweſen Dich durch eine mutige Tat auszu
zeichnen was Dubei dem Komando wohl nicht
kannſt Sie Dein Bruder Auguſt freiwillig
zum Patroliengang gemeldet traf ihn die
Feindeskugel gleich tödlich ſo leid es mir um ihn
tut ſtolz bin ich aber daß er als braver Held ſein Leben fürs
Vaterland gelaſſen hat bei einer mutigen Tat Dein
Bruder Franz liegt auch im Lazarett undwird wohl nicht mehr mitmachen können Jch
denke noch aft Eure Dienſtzeit wo ich ſtolz war daß Jhr alle
drei zu Gefreiten ernannt worden ſeit noch größer wäre mein
Stolz wenn Jhr Euch alle vor dem Feinde durch eine kühne
Tat ausgezeichnet hättet Jch würde wenn ich auf die Beine
wegkönnte noch gerne mitmachen mir gehen ſo die ganzen Ge
fechte von 1870/71 im Gedächtnis durch Lieber Sohn dann
erfülle Du die Pflicht voll und ganz für Kaiſer und Reich
und wenn es Dein Leben koſtet Jch bin aber ſtolz ſagen
zu können drei Söhne habe ich mir erzogen alle drei habe
ich dem Kaiſer gegeben zur Verteidigung des Vaterlandes
und alle drei haben hre Pflicht getan als tapfere Soldaten
Alſo bitte lieber Sohn ſchreibe uns ob Du immer
beidem Komandobleibſt oder zu Deinem Re
giment zur r und ſchreibe uns auch alles was
Jhr da macht Aus Klein Strelitz ſind ſchon fechs Mann
gefallen und acht verwundet Anna war uns zu Weihnachten
auch beſuchen Mutter kann ich gar nicht be
ruhigen Sie kann nicht darüber weg daß Auguſt ſo
jungſterben mußte So behüte Dich Gott viele Grüße
aus der Heimat ſenden Dir Dein Vater und Deine Mutter

Kraftwagenführer Jaſchko hat daraufhin ſich zur Front
gemeldet Seinem Erſuchen wird ſelbſtverſtändlich Rech
nung getragen

Der Brief legt ein herrliches Zeugnis ab für den Geiſt
im Volke und möge allen unſeren Feinden die etwa von
deutſcher Kriegsmüdigkeit faſeln zu denken geben
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Mſtpreußens wirtſchaftliches Wiedererwachen

Vorentſchädigungen und Kriegskreditbank Neues Leben
im Wirtſchaftsgebiet Maſuren Wagenverkehr über die

Kuriſche Nehrung

Königeberg 19 Januar
Die für viele Jntereſſentenkreiſ ſehr wichtige Frage

in welcher Weiſe die von der oſtpreußiſchen Kriegshilfs
kommiſſion auszuteilenden Vorentſchädigungen an die durch
den Ruſſeneinfall ſo ſchwer Geſchädigten der Darlehns
gewährung durch die oſtpreußiſche Kriegskreditbank zugängig
gemacht werden können beſchäftigte dieſer Tage die ge
meinſame Tagung der Handelskammern
Königsberg Braunsberg und Elbing Die
Anſprüche auf Vorentſchädigungen durch die einge
ſetzten Kriegshilfsausſchüſſe ſollen nämlich auch zur
Begleichung von Warenſchulden verwendet
werden können Namens des Oberpräſidenten gab nun ein
Regierungsrat darüber eine Erklärung ab wonach ſich die
Beleihung folgendermaßen geſtaltet Der Gläubiger fordert
ſeinen Warenſchuldner auf ſeinen Anſpruch auf die Vorent
ſchädigung beim Kriegshilfsausſchuß anzumelden und dabei
gleichzeitig zu beantragen daß der geſchuldete Betrag dem
Gläubiger unmittelbar und direkt zugeführt wird Der
Kriegshilfsausſchuß macht darauf der Kriegskreditbank von
dem Anſpruch ſoweit er ihn anerkennt Mitteilung und dieſe
wiederum gewährt dem Warenſchuldner auf Grund dieſes
Anerkenntniſſes der Kriegshilfskommiſſion in der Weiſe
Darlehen d ſie ihm ſeine Schulden beim ehemaligen Liefe
ranten der Waren verauslagt

Die Wunden die die UAnglückszeit einem Teil a
t

namentlich des Rußland am nächſten gelegenen Maſurens

punktion des Originals wieder
Wir geben den Brief in der Orthographie und Jnter

und Verlag von Otto Hendel

Man kann ſeit einiger Zeit ein
deutliches Wiederaufleben wahrnehmen Vieh und Schweine
allmählich zu ſchließen

zucht bewegen ſich wieder annähernd in den gewohnten
Bahnen die Beſchaffenheit der Tiere darf als gut ange
ſprochen werden Auch der Saatenſtand b e friedigt
und verſpricht eine gute Ernte Die für die Einnahme der
Bevölkerung jenes Landſtriches ſo wichtige Fiſcherei auf
den maſuriſchen Seen hat allerdings aus naheliegenden
Gründen ein gegen die früheren Jahre erheblich zurück
liegendes Erträgnis geliefert Die Deckung des eigenen
Bedarfs iſt jedoch nach vorliegenden Berichten geſichert

Da die Eis verhältniſſe auf dem Kuriſchen
Haff zurzeit einen Dampferverkehr nicht zulaſſen und die
Eiſenbahnverbindung Königsberg mit Memel unterbrochen
iſt wurde jetzt für die Beförderung von Perſonen ein Wagen
verkehr über die ganze Nehrung vom Seebade Cranz bis nach
Sandkrug gegenüber Memel eingerichtet

Die Jnder in Frankreich

Von Dr Albrecht Wirth Münchenſ
Jn letzter Zeit war viel die Rede von indiſchen Trup

pen die wieder nach Aegypten und ſogar nach Frankreich
kommen ſollten Letztere ſollen 70 000 an Zahl ſein Zuerſt
wurde die Nachricht mit beißendem Spott überſchüttet aber
beides mußte doch zuletzt als richtig anerkannt werden be
ſonders daß wenigſtens in egrrr mehrere tauſend Jnder
landeten um dort engliſche Truppen die vermutlich nach
Marſeille verſchifft wurden zu erſetzen

Jm übrigen geht man bei uns mit Spott und Zweifel
in ſolchen Dingen häufig zu weit Wie hat man nicht die
Möglichkeit daß Frankreich afrikaniſche Truppen gegen uns
hetze verlacht Und jetzt ſind uns doch nicht nur Algerier
ſondern auch Marokkaner und Senegaleſen auf den Hals
gekommen Aehnlich iſt es theoretiſch keineswegs richtig das
europäiſche Klima gegen die Möglichkeit einer Verwendung
indiſcher Truppen ins Feld zu führen Die Gurkha ſind
Hochländer die in den Lalern des oſtlichen Himalagya leben
in der Nähe von Nepal und die ebenſogut Kälte ertragen
können wie ein Oberbayer oder ein Oſtpreuße die Sikh
allerdings leben in den ſchwülen Niederungen des Pendſchab
und am Senegal iſt es mindeſtens ſo heiß wie in Jndien

Schließlich vergeſſen aber unſere humanen Politiker
und Militärtheoretiker immer eins Was macht die Klima
verſchiedenheit den Franzoſen aus die geht doch nur die
Hilfstruppe an Wenn die Jnder und Senegaleſen auch nur
einige tauſend Deutſche erſchlagen oder verwundet haben
nun dann mögen ſie an Typhus oder an Kälte oder an
Lungenentzündung zugrunde gehen

So denken wenigſtens die Franzoſen

Kriegs Alerlei

Die Geſchoßbahnen unſerer ſchweren Beſchütze

Wir entnehmen einem ſo betitelten Aufſatz Prof A
Kellers der ſich im ſechſten Heft von Arena Deutſche Ver
lags Anſtalt Stuttgart findet die folgenden Angaben Die
Bahn eines Geſchoſſes iſt zunächſt abhängig von der Anfangsrichtung und der n mit der das
Geſchoß den Lauf des Geſchützes verläßt Sogleich nach dem
Austritt aus der Mündung wird es durch die Schwerkraft
der Erde aus der geradlinigen Bahn der verlängerten Seelen
achſe abgelenkt und würde wenn man vom Luftwiderſtand
abſehen könnte genau eine unter dem Namen Parabel be
kannte Bahn beſchreiben die man ſich ſehr anſchaulich durch
den Waſſerſtrahl aus einem Raſenſprengſchlauch darſtellen
kann Wie man dort durch Erhöhung des Druckes einen
raſcher austretenden und weiter reichenden Strahl erhält
ſo kann die Flugbahn eines Geſchoſſes durch Veränderung
der treibenden Pulverladung modifiziert werden Bei be
ſtimmter Ladung wird die größte Schußhöhe bei ſenkrecht
gerichtetem Rohr erreicht während man bei einem Nei
gungswinkel von 45 Grad die größte Schußweite erzielt Bei
jedem anderen größeren oder kleineren Winkel werden alſo
die Geſchoſſe näher liegende Punkte treffen und ebenſo wie
man beim Gartenſprengen ein nahes Beet entweder direkt
mit dem Waſſerſtrahl beſtreichen oder indirekt von oben her
beregnen laſſen kann ſo kann jeder Punkt innerhalb der
Tragweite eines Geſchützes entweder mit Flachfeuer direkt
oder mit Steilfeuer von oben her indirekt beſchoſſen werden
Flach und Steilfeuer ſind aber in ihrer Wirkung völlig ver
ſchieden und je nach den Umſtänden wird man bold dem
einen bald dem anderen den Vorzug geben müſſen Ein
direkt in eine tiefe Kolonne hineinfeuerndes Geſchoß kann
auf ſeiner flachen oder raſanten Bahn eine ganze Reihe
von Kämpfern gefährden der beſtrichene Raum iſt größer
während ein aus der Höhe r Steilfeuergeſchoß
nur einen Mann direkt treffen kann Auch im Seegefecht
wo es ſich um die Zerſtörung der Seitenpanzer der feindlichen
Schiffe handelt ſind Flachfeuergeſchütze nötig dort kommen
Geſchütze von gewaltigen Dimenſionen zur Verwendung die
ſich in der Feldſchlacht wegen der Transportſchwierigkeiten
von ſelbſt verbieten

Rodin über den Krieg
Der genialſte und eigenartigſte der modernen franzöſiſchen

Bildhauer weilt zurzeit in Rom Ein Mitarbeiter des Giornale
Jtalia hatte dort mit ihm eine Unterredung über die er wie

folgt berichtet Wir Franzoſen, erklärte Auguſte Rodin kämpfen
Die Aufgabe iſt ſchwer aber ſie kann uns keinen Schrecken ein
jagen Wir wiſſen ſehr wohl daß der Gegner überaus ſtark über
aus zäh und widerſtandskräftig iſt aber er hat ſeine Rechnung
ohne den Geiſt gemacht der heute alles beſeelt Die Moral der
Truppen iſt über alles Lob erhaben Jeder Soldat weiß daß er
das Leben des Vaterlandes verteidigt Jch bin hierher gekommen
weil ich in Paris zu ſehr litt Meine Necven waren total zer
rüttet und mir war s als wenn der Donner der Kanonen mich
betäubt hätte Jch habe zwei Ateliers eines in Paris und eines
auf dem Lande Der Gedanke daß die Feinde eines Tages kommen
und meinen Beſitz zerſtören könnten brachte i faſt zur Verzweif
lung So zog ich vor mich noch Jtalien zu flüchter Das war
ſeit langem ſchon ein Lieblingswunſch von mir Jch bin nun hier
auf der Suche nach einem Atelier das elegant aber dabei be
quem iſt wie es ſich für mein Alter ſchickt Jch kann in einem
Raum der kalt iſt nicht mehr arbeiten aber ich will arbeiten
Jch will mich meiner Tätigkeit rühmen in einem Augenblick in
dein alle Männer meines Vaterlandes im Kampfe ſtehen Und
ich werde hierbleihen ſo lange es eben dauern mag

Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyck Drue
Sämtlich in Halle a S
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